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Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
Anerbietungen zur Aufnahme von Rekonvaleszenten der Armee, 
welche einer beſonderen ärztlichen lle nicht bedürfen, durch 
Vermittelung der Ortsbehoͤrden reſp. Vereine an den Ober⸗ 
Präfidenten zur Weiterbeförderung an das ſtellvertretende Ge⸗ 
neralkommando zu richten find. 

Dieſe Offerten können aber auch durch die Bezirkskomman⸗ 
dos direkt an das ſtellvertretende Generalkommando eingereicht 


werden. 
Der Ober ⸗Präſident. 
Amtliches. 


mit der Schleife, dem Steuereinnehmer Roloff zu Regenwalde den Rothen 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Lübeck. Die Oſtſeeblokade iſt ſeit dem 15. Auguſt ein⸗ 
getreten. 
Paris, 18. Auguſt. Legislative. Gambetta verlangt 
wegen der Ruheſtörungen in Villette Zwangsmaßregeln gegen 
die Ausländer. Palikao zeigt an, daß die Schuldigen vor ein 


leichten Erfolg ofalzburg an 


verlor 


abt. Der Feind i 
— 1300 Mann. Gel 


ſtand entgegen ſetzen; man müſſe die Umgegend veröden, 
und Paris mit Ueberfluß von Lebensmitteln verſehen, indem 
man den Landbewohnern geftatte, mit Bodenprodukien nach der 
Hauptſtadt zu flüchten. Duvernois erklärt unter Zuſtimmung, 
die Regierung erwäge andauernd die Frage der Verprovianti⸗ 
rung und jet im Stande, die Verproviantirung zu garantlren. 
Die Ausweisung Deutſcher dauert ununterbrochen fort. 

(Vorftehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in 
> Exemplaren der geftrigen Ausgabe Aufnahme gefunden 
a 


.) — 

Hamburg, 18. Auguſt. Die „Hamburger Nachrichten“ 

veröffentlichen an ihrer Spitze einen von hervorragender Seite 

ausgehenden „offenen Brief an den Grafen Bismarck.“ Der⸗ 

| ſelbe verlangt, unter Hinweiſung auf die barbariſche Austrei⸗ 
bung der Deutſchen aus Frankreich, zunächſt die in unſeren 
Händen befindlichen 1,100 franzöſiſchen Gemeinden verantwort⸗ 
wortlich und ſolidariſch haftbar zu machen. Dieſe Verantwort⸗ 

| lichkeit wäre beim Friedensſchluß ausgedehnteſt anzuwenden; 

letzt aber, wo Eile Noth thut, das von Deutſchen eroberte und 
eſetzte Land in der Art heranzuziehen, daß Städte, Dörfer, 
Flecken und fonftige Kommunalverbände gleichſam vorſchußweiſe 
Entſchädigungsſummen für jede einzelne Familie zu zahlen 
gen öthigt wären. . 

Lübeck, 18. August. Seit geſtern kreuzen franzöſiſche 
Dampfer vor Travemünde und haben in Neuſtadt die Meldung 
von der Blokade der Oſtſee übergeben. Der Bürgermeiſter hat 
die bezüglichen Schriftſtücke an die ſchletzwigſche Regierung ges 
ſandt. Der kopenhagener Dampfer „Ellida“, welcher geſtern 
ausgelaufen war, wurde angehalten und demſelben die Rückkehr 
Unterfagt; der Dampfer „Halland“ iſt heute noch unbehelligt an ⸗ 
gekommen, dagegen wurde ein anderer Dampfer, anſcheinend der 
„Totſtenſon“, bei Klütz geſtern zurückgewieſen. 

München, 15. Auzuſt. Unter den aus Frankteich aus⸗ 
gewieſenen Deutſchen werden ſich vorausſichtlich auch viele Bayern 

finden, und manchen derſelben dürften an der Grenze die ite 
tel zur Weiterreiſe fehlen; es hat deshalb unſere Staatöregie- 
tung den kgl. Geſandten und Konſuln, namentlich in der 
Schweiz, die zur Unterſtützung der Ausgewieſenen etwa benöthig« 
ten Mittel bereits zur Verfügung geſtellt. (N. B.) 
Paris, 18. Auguſt. Offiziell wird ein Dekret veröffent⸗ 
licht, wodurch Trochu zum Gouverneur von Paris und Kom⸗ 
mandant aller Vertheidigungskräfte der Hauptſtadt ernannt wird. 
Paris, 18. Auguſt. General Trochu hat folgende Pro- 
klamation erlaſſen: i . 

In der gefährlichen Lage, wo ich zum Oberbefehlshaber der Streitkräfte 

ernannt bin, denen die Vertheidigung der Hauptſtadt obliegt, nimmt Paris 
die Stellung ein, die ihm gebührt; es will den Mittelpunkt abgeben für 
alle roßen Beſtrebungen und Opfer, durch große Beiſpiele voranleuchten. 
Als die gebieteriſche Bedingung unſeres Erfolges ſehe ſch Ordnung, mr 
dad Kaltblätigkeit an. Ich werde dieſe Ordnung zu erlangen wiſſen, nicht 
urch die Vollmachten, die der Belagerungszuſtand mir giebt, fondern durch 
(ten Patriotismus und Euer Vertrauen. Ich wende mich an alle Par⸗ 
den mit der Aufforderung, durch moraliſche Autorktät jene unüberlegten 
ziehen > Zaume zu halten, die aus dem Unglück des Vaterlandes Nutzen 

wollen. 

Paris, 18. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) Eine De⸗ 
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Poſen, den 2. Auguſt 1870. 


Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. Die Armee habe einen 
mmer möge 


darauf bezügliche Fragen vertagen bis zum 
diefen ee, me en ae de hoff 
nung au, Paris werde dem Feinde unbeſiegbaren Wider⸗ 
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Morgenz Ausgabe. 


Freitag, 19. Auguſt 


peſche Bazaines aus ſeinem Hauptquartier (Ort nicht angegeben) 
vom 16. d. meldet: Dieſen Mürgen niche die Armer des 
Prinzen Friedrich Karl einen lebhaften Angriff gegen den linken 
Flügel unſerer Aufſtellung. Die Kavallerie⸗Diviſion Torton 
und das zweite Corps (Froſſard) hieltem dieſem Angriff gegen⸗ 
über gut Stand. Die Corps, welche rechts und links von 
1 in Echelons aufgeſtellt waren, erſchienen allmählig 
auf dem Schlachtfelde und nahmen an dem Kampfe Theil, 
welcher bis in die ſinkende Nacht dauerte. Der Feind hatte 
beträchtliche Streitkräfte entfaltet und verſuchte verſchiedene An⸗ 
griffe, welche kräftig abgewieſen wurden. Gegen Abend erſchien 
ein neues Armeecorps, welches unſeren linken Flügel abzu⸗ 
ſchneiden ſuchte. Wir haben überall unſere Stellung behauptet 
und dem Feinde beträchtliche Verluſte e auch unſere 
Verluſte ſind erheblich. Als die Schlacht am heftigſten wüthete, 
90 . ein Ulanen⸗Regiment den Generalſtab des Marſchalls an; 
0 Mann von der Eskorte wurden kampfunfähig gemacht, der 
kommandirende Kapitain getödtet. Um 8 Uhr war der Feind 
auf der ganzen Linie zurückgewieſen. (Der beabſichtigte Rück⸗ 
marſch — erdun konnte trotz der „Zurückweiſung“ nicht fort⸗ 
geſetzt werden, ſtatt weſtwärts mußte man oſtwärts nach Metz 
urückgehen.) — Die Anzahl der bei der Schlacht betheiligten 
Sonnen wird auf 120,000 ran PT — Aus Verdun 
wird vom 16. d. nachträglich gemeldet: Nach einem Telegramm 
aus Briey dauert die Schlacht ununterbrochen fort. Bei Mars⸗ 
la⸗Tour ſcheint das Gefecht günſtig für uns, nach Briey wurden 
zahlreiche Verwundete gebracht. Von der anderen Seite wird 
gemeldet, daß Artillerie und Kavallerie in Stärke von etwa 
h das Plateau zwiſchen Briey und St. Jean be⸗ 
etzt hätten. 

Paris, 18. Auguſt. (Auf indirektem Wege.) Offizielle 
Depeſche von Marſchall Bazaine, datirt von Mittwoch 4 Uhr 
Nachmittags: Geſtern während des ganzen Tages habe ich eine 
Schlacht geliefert zwiſchen Vionville (Dorf 2 Meilen weſtlich 
N an der Straße nach Verdun) und Doncourt (etwa 
nördlich von Vionville). Der Feind wurde zurück⸗ 
— blieben in unſeren Poſitionen. Ich unterbrach 
meine Bewegung auf einige Stunden, um meine Munition zu 
ergänzen. Wir haben vor uns Friedrich Karl und Steinmetz 


ehabt. 

0 Wien, 17. Auguſt. Der En Verein des dritten 
Bezirkes der Stadt Wien eriieß einen Aufruf zu Sammlungen 
für die deutſchen Heere, in welchem es heißt: 

Der von allen Freunden der Freiheit und Wohlfahrt der Volker ange 
ſtrebte Friede Europas bat ein ſtatkes, unabhängiges Deutfchland und ein 
feſles Bündniß zwiſchen demfelden und Oeſterreich zur erſten Vorausſetzung. 
Daher kämpfen die deutſchen Heere auch für uns, das Blut, das in dleſen 
Tagen vergoßen wurde, fließt für Oeſterreich wie für Deutſchland. 

London, 17. Auguſt, Nachmitt. Lord Granville empfing 
geſtern zu Walmer⸗Ciſtle bei Dover den Beſuch des Grafen 
Benedetti, welcher nach kurzem Aufenthalt nach Frankreich zurück⸗ 
kehrte, und dann den Beſuch des Grafen Bernſtorff. Wie es heißt, 
hätte auch Achille Murat dem Lord Granville einen Beſuch gemacht. 
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Nach London zurückgekehrt empfing der Miniſter den 1 


von La Valette. 

Kopenhagen, 18. Auguſt. Dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen iſt notifizirt worden, daß die Blokade der Oſtſeehäfen 
am 15. d. begonnen habe. 

3 — ————— — 
Brief- und Zeitungsberichte. 

© Berlin, 18. Auguſt. Wiederum hat die Stadt ihr 
Feſtkleld angelegt, überall iſt geflaggt und Jubel über den neuen 
Sieg giebt ſich überall freudig kund. Es iſt eine andere Art 
von Siegen, die wir jetzt zu regiſtriren haben, als die erſten, 
welche bei Weißenburg, Wörth und Saarbrücken erfochten wurden; 
unſere Truppen haben jetzt auch eine andere Aufgabe, zu löſen, 
als die Vorhut, die der Kronprinz führte, die Vereinigung der 
franzöſiſchen Heereskräfte muß zerſtört werden und dazu iſt vor 
Metz und bei Mars la Tour das Mözlichſte geſchehen. Vor⸗ 
geſtera hatten unſere Braven die Elite der franzöſiſchen Armee 

ch gegenüber, und wenn ſich dieſe nicht wie bei Wörth in 
wilder Flucht auflöſte, ſo liegt das einfach daran, daß ſie in der 
Feſtung Metz Schutz ſuchen und finden konnte. Die Gefangen 
nehmung von 2000 Mann, die Eroberung von 7 Geſchüßen, 
2 Adlern ꝛc. find doch wohl glänzende Illustrationen zu der 
heute Abend hier veröffentlichten Depeſche Bazaines, der von 
einer Zurückweiſung der Unſrigen ſpricht. „Ich habe — ſchreibt 
er — eine Schlacht geliefert“, daß er ſie gewonnen hat, 
wagt er denn doch wicht zu behaupten. Ja Kreiſen, welche den 
Dingen näher ſtehen, auch wehl im Beſitz nicht publizirter Detail» 
nachrichten ſein mögen, und wie ich hinzufügen muß, ſich ſehr 
fern von Ueberhebung halten, iſt man der Anſicht, daß die vor⸗ 
geſtrige Schlacht vielleicht entſcheidend für den ganzen Feldzug 
war, denn es ſteht feſt, der Kern der regulären Truppen it zer⸗ 
ſtött. Unfere Verluſte find beträchtlich und di jenigen der Cam⸗ 
pagne von 1866 dagegen ein Kinderſpiel, aber es geſchieht be⸗ 


reils Alles, fie auszuglelchen. Schon formirt man aus den Be⸗ 


ſatzungstruppen vierte Bataillone, welche zu zwei neuen Armec⸗ 
Corps vereinigt in wenigen Tagen bei der Armee ſeln können 


und bereits eine anderweite Ergänzung gefunden haben. Eine 


ganze Landwehrdiviſion, ca. 10 Bataillone und 3 Schwadronen 
Kavallerie, die zum Küſtenſchuz kommandirt waren und jetzt 
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In 
deren Raum lamen verhält 
find an, die Expebſtion zu richten und werden für 
eee eee, 

dort abkoͤmmlich find, iſt bereits auf dem Marſch na f« 
reich, um die Corps vor den cernirten 8 ee 
Pionter-Abtpeilungen und Artillerie zieht aus den Reſervedepots 
bereits dem Heere nach, um wohl vor Metz reſp. vor Paris zur 
Verwendung 11 gelangen. So tragen wir freilich ſchwer an dem 
Verluſte ſo v cler Landeskinder, fo ſchönet Jugendkraft, aber un⸗ 
ſere Wehrhaftigkeit bleibt davon unberührt, iſt doch eine große 
Anzahl von Landwehr noch nicht einmal mobiliſirt! Unter ſolchen 
Umſtänden und Angeſichts der Opfer, die bereits gebracht worden, 
iſt nicht anzunehmen, daß die bereits greifbar hervortretenden 
franzoͤſiſchen Verſuche die Vermittelun Englands anzurufen, 
ſelbſt wenn dieſe dort Erfolg haben ſollten, hier irgend welche 
Wirkung haben möchten. Mit jedem neuen Schritte vor⸗ 
wärts iſt man in unſeren leitenden Kreiſen mehr entſchloſſen, 
nur einen geſicherten Frieden als den Preis dieſes furchtbaren 
Krieges anzuſehen der uns wie ein Blitz aus heiteren Höhen 
erſchienen und nun feinen Urhebern zum Verderben erreicht. 
Europa ſelbſt hat ein Intereſſe eine Macht in den Hintergrund 
zu drängen, die durch nichts Hanz als durch den Vandalismus, 
auf wehrloſe hülfreiche Aerzte und ihre Vetbandspläze zu ſchießen, 

Feind die erſte und vielfach rettende 


auf denen Freund und 
Hülfe findet. 


— Das Staats⸗Miniſterium trat geſt ; 
Sitzung zuſammen. f geſtern zu einer 


— Der „Staatg⸗Anz.“ meldet: Mittelſt Allerh. Kabinets⸗ 
Ordre vom 14. d. M. haben Se. M. der König > bisherigen 
General⸗Gouverneur in Berlin, General anterie 
General» Adjutanten v. Bonin unter Entbindu 
obengenaunter Stellung zum General⸗Gouverneur in Lot ringen 
ernannt und an Stelle deſſelben den General der Infanterie 
Freiherrn v. Cannſtein, bisher ſtellvertretender General des 
4 Armeeeorps und Gouverneur von Magdeburg, zum General⸗ 
Gouverneur in Berlin zu ernennen geruht. — Durch Allerh. 
Oedre von demſelben Tage iſt der General. Lieutenant Graf v. 
Bismarck⸗Bohlen, Kommandant von Berlin, zum General⸗ 
Gouverneur im Elſaß ernannt und wird die Vertretung deſſel⸗ 
ben in ſeinen bisherigen Funktionen durch den bercits vor 
einiger Zeit hierzu kommanditten General-Lieutenant z. D., v. 
Stückradt, 3 


— Das Militär⸗Oekonomie⸗Departement hat bereits An⸗ 

Pi ie getroffen, wonach den ſämmtlichen Kommandobehoͤr⸗ 
en aufgegeben, abe während des gegenwärtigen Feldzuges für 

die Anferkigung beſonderer Kriegsſkamm ten orge zu 
tragen. Es ſollen dieſe 1866 fo bewährten, als authentiſchen 
Urkunden beſtimmten Ausweiſe ſowohl im dienſtlichen als per⸗ 
ſönlichen Intereſſe der betheiligt geweſenen Militärperſonen, 
dieſen für ſpätere Zeiten eine genaue Auskunft über ihre Kom⸗ 
pagnieverhältniſſe ſichern. 

— Nach einer im auswärtigen Amte eingegangenen tele⸗ 
graphiſchen Anzeige des norddeutſchen Bundeskonſuls in Sin⸗ 
gapore haben die dortigen Deulſchen unter lebhaftem Ausdruck 
ihrer Sympathien für die deutſche Sache und für das deutſche 
Hier ebenfalls eine Sammlung zu Gunſten der verwundeten 
deutſchen Krieger veranſtaltet. Die Sammlung hat einen Er⸗ 
tray von 3700 Thlr, ſowie ferner die Zuſage eines feften 
Monatsbeitrages von 600 Thlr. ergeben. 


— Unter den franzöſiſchen Kriegsgefangenen, 
welche in der vergangenen Woche auf der Eiſenbahn hier durch⸗ 
paſſirten, befanden ſich auch zwei katholiſche Prieſter im 
Ornat. 

h = Der Obertribunals⸗Rath a. D., Gad, ift am 16. d. 
geftorben. i € 

— Ueber die Verpflegung der Soldaten im Felde 
werden folgende Mittheilungen gemacht: 

Mit dem 21. Juli, der Beendigung der Mobilmachung, find die mo⸗ 
bilen deutſchen Truppen in den Zeldetat getreten, und es gilt jetzt für ſie 
das Reglement über die Naturalverpflegung im Kriege der Armee vom 
4. Jult 1867. Die immobilen Truppen (Erſatz⸗ und Beſatzungstruppen) 
werden nach den für den Frieden geltenden Befimmungen fortverpfl 
Nur im Falle eine Jeſtung vom Beinde eingeſchloſſen wird, tritt für die 
Beſatzung das beſondere Reglement hierfür vom 11. Mai 1859 in Kraft. 
Die Kriegs verpflegung begreift ſammtlich den mobilen Truppen angehörende 
Perfonen, alſo auch die Offiziere und Beamten ia ſich. Dieſe Natural ⸗ 
verpflegurg beſteht in einer täglichen Broſportion und einer täglichen Bik⸗ 
tualien-Portion. In einzelnen Zallen wird zur Beſchaffung derfeiben eine 
Geldvergütung, und zwar von 1 Sgr. 3 Pf. für die Brotportion und von 
6 Sgr. 3 Pf. für die Viktualienporlion gewährt. Die Brotpsrtion — 
3 Loth mehr als im Frieden, nämlich 1 Pfund 15 Loth Brot oder 1 Pfd. 
Zwieback. Die Viktualtenportion erhöht ſich gegen den Friedengetat wie 
folgt: An Zleiſch: ſtatt 9 Loth Fleiſch — Stwicht des rohen Fleiſches — 
221/, Lolh in friſchem oder gefalzenem Fleiſch, oder in 15 Loth geräucher ⸗ 
tem Rind oder Hammelfleiſch, oder in Jo Lolh Speck; an Gemäfen: ſtatt 
5½ Loth Reis 7¼ Loth, oder flatt 7 Loth Graupe, Grütze, 7'/, Loth 
oder Matt 14 Loth Halſenfrüchte 15 Loth, oder Ratt / Mepe Kartoffeln 
3 Pfund Kartoffeln oder 15 Loth Mehl; an Salz: im Frieden wie im 
Kriege 1½ Loth; an Kaffee: im Kriege 1¼ Loth in gebrannten oder 1¾ 
Lot} in ungebrannten Bohnen. Dazu kommt noch auf Eiſenbehgen ein 
Erfriſchungszuſchuß von 2½ Sgr. auf durchschnittlich zehn Stunden Hahrk. 
Derfelar wizd enſweder vom Kommandeur verwendet oder den Truppen 
zur Selbftverwendung überlaſſen. 

— Aus Frankreich ſind dier auf Umwezen und durch neutrale Wer 

| mittelung Anfragen an das Kriegsminiſtetium gelangt über das ſpurloſe 
Verſchwinden höberer franzs ſiſcher Offiziere. So fehlen alle 
Nachrichten über den Oberſten Ballard, der in den letzten Jahren militä« 
riſcher Attaché in Wien war und bei Weißenburg in der Artillerie komman⸗ 
dirte. Er befindet ſich nicht unter den 100 Ofſtzieren, die nach Königsbe 
gebracht wurden. Eine ähnliche Anfrage iſt hierher gelangt wegen — 


der Infanterie und 
von 
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Grafen Lésautaud, Adjutanten des Generals Valabéque, der an dem 
Kampfe bei Forbach betheiligt war und ſeitdem vermißt wird. 


Aus der Schweiz, 13. Auguſt. Aus dem Elſaß kommen maſſen⸗ 
daft Flüchtlinge in die Schweiz, namentlich Juden, welche bekanntlich 
ort in kritiſchen Zeiten ſchon öfter als Prügelknaben dienen mußten. 
Wagen an Wagen, Mann und Frau, Kind und Kegel, Lebensmittel, Haus⸗ 
geräthe ꝛc. flüchteten ſich über die Grenze; in Baſel allein find ſchon über 
taufend Wagen angelangt. Der Präfekt des Oberrheins hat ſich kopflos 
und feig mit allen Beamten nach Belfort zurückgezogen. Schon ſah ſich 
Oberſt v. Salis, Kommandant der zweiten Diviſton, genöthigt, den Grenz⸗ 
kommandanten Weiſungen zu geben, daß fie die Anhäufung von Flucht ⸗ 
lingen nebſt Gepäck an der Grenze, verhindern. Sie ſollen die Flüchtigen 
zur Heimkehr veranlaffen, weil die befürchteten Gefahren doch nur einge: 
bildete ſeien, oder, wenn dieſelben ſich nicht fügen, fie hinter der Diolſton 
interniren. — Nach dem „Genf. Journ.“ iſt am 10. Nachmittags ein Zug 
von 10 Eiſendahnwagen mit dem kaiſerlich franzöſiſchen Wappen bet ver- 
ſchloſſenen Fenſtern durch den Bahnhof von Genf nach dem Innern der 
Schwelz durchgefahren. Das Blatt vermuthet, daß derſelbe die 1 
Clotilde Napoleon mit ihren Kindern geführt habe. Auch der Erz⸗ 
berzog von Braunſchweig mit feinen Diamanten ſoll am 10. von 
Paris in Genf angekommen fein. — Auf Ermächtigung durch den Bun ⸗ 
desrath er äßt der Oberbefehlshaber, General Herzog, einen Aufruf an 
ſchweizeriſche Militär ärzte, ſich der Pflege der Verwundeten beider Na- 
tionen zu widmen. Der König von Preußen hat das Anerbieten der Be⸗ 
urlaubung ſchweizeriſcher Militärärzte dankend angenommen und deren An⸗ 
weſenheit für Mannheim, Mainz und A gewünſcht. Auch der Kaiſer 
der Franzoſen hat durch feinen Geſandten die Annahme folder Aerzte er- 
klären laſſen; fie möchten ſich zu Paris in den Champs Elyfees beim inter⸗ 
nationalen Unterſtützungsverein für Kranke und im Felde Verwundete ein- 
finden. — Der Genfer internationale Hülfs verein für Verwundete 
hat in Baſel eine Agentur errichtet, welche mit den Hülfsvereinen der 
Kriegführenden korreſpondirt und die Vertheilung der Liebesgaben mit aller 
Umficht dewerkſtelligt. Auch der Hülfs verein für ſchweizeriſche 
Wehrmänner, an deſſen Spitze Bundespräſident Dubs ſteht, hat den 
kriegführenden Mächten bereits Eislieferungen gemacht, welche das Hülfs- 
tomtte in Interlaken zur Verfügung ſtellte. om deutſchen Hülfs- 
komite in Züri find bis jetzt außer andern mannigfachen Gegenſtänden 
drei Waggons mit Eis abgeſchlat worden. 
\ Re (bei Bern), 15. Auguſt. Die Auswei⸗ 
fung aller Deutſchen aus Frankreich erleidet bei allen 
Ständen der ſchweizeriſchen Bevölkerung die härteſte Beurthei⸗ 
lung als eine Maßregel der Grauſamkeit, die, wenn auch ge⸗ 
wiſſe Kategorien davon ausgenommen ſind, doch immer ein 
Akt der Barbarei bleibt. Deswegen hat der Bundesrath im 
Sinne des Volkes gehandelt, als er auf die Mittheilung des 
ſchweizeriſchen Geſandten in Paris ſogleich folgenden Beſchluß 
faßte: „Alle ſchweizeriſchen Direktionen von Eiſenbahnen zu er⸗ 
mächtigen, ausgewieſene Deutſche aus Frankreich, welche ſich bei 
ihnen als hülfsbedürftig melden, mit Geld, freier Fahrt auf den 
Eiſenbahnen durch die ganze Schweiz und allem Nöthigen zu 
verſehen. Die Hülfsgeſellſchaften treten in der a A der 
ausgewieſenen Deutſchen werkthätig ein.“ (Fr. J.) 
Aus Florenz, 12. Auguſt, wird der „Nat. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: 


Der preußiſche Geſandte, Graf Braſſter de St. Simon iſt bier 
Gegenſtand einer ganz deſonderen Aufmerkſamkeit. Das italieniſche Volk 
begreift, daß derſelde eine Macht vertritt, welche uns den doppelten Dienft 
erweiſen kann, uns groß und unabhängig zu machen indem wir Re 
nehmen und uns von dem franzöſiſchen afa endienſt frei machen. Graf 
Braſſier de St. Simon hat geſtern eine Privataudienz beim Könige gehabt 
und hat demſelben, wenn ich gut unterrichtet bin, ein Schreiben des 
Kronprinzen von Preußen überreicht, worin derſelbe dem Könige er⸗ 
klärt, daß er inmitten der großen Waffenerfolge der deutſchen Heere ſich ſtets 
der ſchmeſchelhaften Aufnahme erinnere, die er in Italien gefunden habe. 


London, 13. Auguſt. Für die hieſige Stimmung bezeich⸗ 
nend iſt ein Artikel der „Times“, welcher einen Rückblick auf 
die letzten 3 Wochen darſtellt, aber allenthalben die Anſicht 
durchſchimmern läßt, daß es um das kaiſerliche Regiment bereits 
geſchehen ſei. Das leitende Blatt redet ſich dabei zunächſt in ei⸗ 
nen gelinden Zorn hinein über die tollkühne Anmaßung des 
Kaiſers der Franzoſen, der dem Könige von Preußen den Krieg 


aufnöthigte, obſchon Frankreich, wie die Verhältniſſe zeigen, nicht 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, den er Auguſt 1870. (Telegr. Agentur.) 


ot. v. 17. Kündig. fü Not. v. 17. 
en, höher dig. für en 
. 5 Kündig. für is 


Augut 691 RE 
—.— ah 2 8270 DrenDsböefe: Sql owe 
Roggen er, 1 ſchwächer 
Au 40 49 Märk., Jef, St. A. 40% 481 
Sept⸗ Ott. 49 49 r. Staatsſchuldſch. 78 78 
Okt.⸗ Nov. 650 49} of. neue 4% Pfandbr. E04 804 
Rüböl, feſter, ofener Rentenbriefe Bl} 81s 
Kug ut 13 1375] Franzoſen 183 | 181% 
Sept-Dlt. . . - 13 184 | Lombarden , . 7 72 
Spiritus, behauptet, 1860er Looſe 72 72 
Auguſt 15 f 15 Italiener 605 48 
Sept. 16 15% Amerikaner. . 931 92 
Okt. pr. 10,000 Litres 17. — 17. 3 | Bundesanleihe. . En = 
afer, Arten 41 4 
ug ut. 33 33 Ct. Rumänter 61410 59 
Kanalliſte für Roggen — — oln. Liquid. Pfandbr. 544 — 
Kanalliſte für Spiritus — — ſſiſche Banknoten 743 74 
Stettin, den 18 Auguſt 1870, (Telegr. Agentur.) 
Not. v. 17. Not. v. 17 
Weizen, höher, Kübst, feſt, Ice . t 131 
Außgut 75 74 Auguſt 13 3 
Auguſt⸗ Sept. 74 73 Sept. Okt. 12 12 
Sept.⸗Okt. — — Spiritus, beh., loko. 164 | 16 
Roggen, feſt, Augu t. 15 f 14 
Augu n 8 400 Sept. 164 16 
Auguſt Sept . 484 Bei sur 51:52 VRR 
Sept.⸗Okt. . — — I]bVetroleum, loo. — — 
@rbfen, Auguſt . — = Sept. Okt. . — — 
Hreslau, 13. Auguſt. Börſe fehr feſt bei gut behaupteten Kurſen 


und mäßig belebtem Umſatz. Per ult fix: Oeſterreich. Währung 813 bez., 
öſterrelchiſche Kredit- 1353 4 bez. u. Br. 

Dffiztell gekündigt: 15,000 Quart Spiritus. 

Refüfirt: 1000 Eine. Roggen Nr. 1275. 

Schlußkurſt.] Deſterr. Boole 1868 7358. Minerva —. Schleſiſche 
Bank 114 bz. do. 2. Emiſſion 108 bz. Deſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1358-4 
du B. Oberſchleſiſche Prioritäten 713 bz do. 5e. —. be. Lit. F. —. do. 
Lit. G. 861 G. do. Lit. H. 861 G. Rechte Oder-Ufer-⸗Bahn St.-Prioritäten 
934 bz. Breslau-Schmeidnig-Breib. 109 8. do neue —. Oberſchleſiſche Lit. 
A. u. C. 1624 bz. Lit. B. —. Rechte Oder Ufer⸗Bahn 87 G. Kofel-Oder- 
berg⸗Wilh. — Amerikaner 93 B. Italien. Anleihe 49 G. 


raphiſche Rorrefpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
8 bir N., 17. ne Nachmittags 2 Uhr 30 zen 
ehr fe 


ft. 
„Schlußturſe.) 6proz. Verein. St.-Unl. pro 1882 923 Tarken —. 
Oeſterr. Kreditaktien 235. Oeſterreich.⸗franz. Staats b.-Aktien 8245. 1860er 


für denſelben bereit war, und geht alsdann zu einer kurzen 


Schilderung der heutigen Lage über. 

„In Metz zu fein und in der Defenfive, heißt es am Schluſſe dieſer 
letzteren, iſt an und für ſich ſchon ein ſchlimmes Anzeichen, aber in Metz 
ſtehen, die ganzen Reſerven Frankreichs im Rücken haben und nicht genug 
Proviant beſitzen, um volle Rationen auszutheilen, das deutet auf eine miſe 
rable Verwaltung und Anordnung, zu deren Erklärung es gar keine Hand- 
habe giebt. Der Zweck des Krieges war die Befeſtigung des Kaiserreichs und 
der Dynaſtie. Was ift) die Stärke des Kaiſerreichs aber heut? In nur 
vierzehn Tagen hat Napoleon III. ſeinen Thron gründlicher unterminirt als 
die raſtloſe Thätigkeit der Oppoſitlon aller Farben es nur gekonnt hätte, 
Er ſaß fo ſicher und die Bereitwilligkeit der Liberalen im Früjahr zeigte 
klar, wie gerne Frankreich ſich hätte die Dynaſtie gefallen laſſen, wenn er 
nur zu einer wirklichen Verſöhnung mit dem Geiſt der Selbſtoerwaltung 
die Hand geboten hatte. Der Napoleonstag Reit vor der Thür und der 
Neffe mag ſich an dieſem Tage des Schickſals ſeines Oheims erinnern und 
ſich ſelbſt fragen, ob er aus dem Leben ſeines Vorgängers die rechte Lehre 
gezogen hat. Konnten die Napoleoniſchen Ideen, die zu einem ſolchen Ende 
geführt haben, richtig fein? Lag in dem ſchlimmen Ende der Herrſchbegier, 
die den älteren Napoleon bewältigte, keine Moral, die den fen eren hätte 
abhalten ſollen, derſelben Leidenſchaft die Zügel ſchießen zu laſſen? War es 
nöthig, daß Napoleon ſeinem Muſterbilde nachſtrebend ſuchen ſollte, Zen. 
72 7 1 zu unterjodyen, um zu finden, daß ſein Thron unter ihm zuſam⸗ 
menbrach?“ 

Die Korreſpondenzen vom Kriegsſchauplatze find fehr 
lang und ausführlich, allein odſchon fie manches Intereſſante enthalten, fo 
iſt die Ausbeute an thatſächlich Neuem doch nur gering. Wir ſprechen 
hier ſelbſtredend nur von Briefen aus den preußiſchen Haupt- 
quartieren, denn die franzöſiſchen Lager find, wie wir gemeldet, ſelbſt 
den unternehmendſten Berichterſtaitern mit Brettern zugenagelt. Bei den 
deutſchen Herren werden die Bericht rſtatter, welche ſich als ſolche legitimirt 
haben, allenthalben mit Rückſicht und Zuvorkommenheit behandelt, und was 
dieſelben den hiefigen Blättern mittheilen, iſt nur geeignet, die gute Mek ⸗ 
nung, welche man ſich neuerdings wieder von den Deulſchen im Allgemei⸗ 
nen und von den deutſchen Kriegern insbeſondere dildet, zu erhöhen. Alle 
ſtimmen überein, wo ſie von der vortrefflichen Haltung, der unermüdlichen 
Aus dauer in Ueberwindung von Strapazen und der Tapferkeit der Truppen 
reden, alle auch laſſen dem taktvollen Benehmen und der Menſchenfreund⸗ 
lichkeit, die dem Feinde gegenüber bewieſen wird, Gerechtigkeit widerfahren. 
Aus Paris theilt der Berichterstatter der „Times“ mit: Unter den 
Freunden und perſönlichen Bekannten des Katſers fei allgemein die An⸗ 
ſicht verbreitet, Napoleon III. werde elne endliche vollſtändige Niederlage 
nicht überleden. Ein vertrauter Freund des Kaiſers, der übrigens nie eine 
Gunſt von ihm angenommen habe, äußerte dem Korreſpondenten gegenüber 
die feſte Uebereugung, daß Napoleon im ſchlimmſten Balle den Tod ſuchen 
werde. — Bezüglich des kaiſerlichen Prinzen ſoll dieſem Korreſponden · 
ten zufolge zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiferin eine Meinung sverſchie⸗ 
denheit geherrſcht haben. Der Kalſer wollte ihn nach Paris ſenden, weil 
der Knabe durch die gewaltſamen Eindrücke allzuſehr aufgeregt ſchien. Die 
Sache ſchien abgemacht und die Kaiſerin erwartete ihn in Parts. Auch 
hieß es vielfach ſchon, er ſei wirklich eingetroffen, allein ſchließlich ſoll doch 
der Wuaſch der Kaiferin, dir Prinz möge in der Umgebung des Vaters 
den Jeldzug aushalten, durchgedrungen fein. „So wegigſtens — ſagt ber 
Berſchlerſtatter — erklärt man die widerftreitenden Angaben.“ 

Heute verlaſſen die zweiten Sekretaire und Attachés der 
franzöſiſchen Botſchaft, in Folge der Maſſenaushebung 
in Frankreich, London, und nur der Marquis de Lavaſette bleibt 
mit dem erſten Botſchaftsſekretär zur Beſorgung der nöthigſten 
Geſchäfte zurück. 

Baron von Schröder, als Präfideut des deutſchen Zentralver 
eins zur Unterſtützung der Verwundeten, erläßt in den Spalten der „Times“ 
einen Kufa zu meiteren Beiträgen für unfere verwundeten und erkrankten 
Krieger und die verwundeten Franzoſen, welche in die Hände der deutſchen 
Armee fallen. Der Aufruf enthält die folgenden Einzelheiten über die bi ⸗ 
97050 Thätigkeit drs Vereins: die nn betragen ungefähr 

‚050 Bfb. St, davon find über 18,000 Pfd. St. verausgabt „ 
und große Sendungen in Bettzeug, Decken, Waſſer- und Luffkiſſen, chirugi⸗ 
fe Inſtrumente u. ſ. w. find nach dem Kriegsſchauplatze abgegangen. 
Auch wurde ein gonzes Feldlazarelh von 20 Zelten mit je 10 Beten ab 
geſchickt, außer verſchiedenen Geldſendungen. Ein Mitglied des Komites 
war auf dem Kriegsſchauplatze, um zu ermitteln, wo Hilfe am meiſten 
Noth thut, und ein zweiter ſteht im Begriffe, in gleicher Abſicht nach 
Deutſchland abzureiſen. — Auf einen Bag in Windſor wurden gegen 
100 Pfd. St. für die Verwundeten beider Armeen gezeichnet. 
Wie leider vorauszuſehen war, if in Irland der Jahrestag des Ent 
ſatzes von Derry nicht ohne ernſtliche Ruheſtörungen vorübergegan- 
gen. Die Katholiken hatten ihren Vorſatz, die Orangiſten⸗Prozeſſton durch | 
einen noch zahlreiheren Aufzug zu überbieten, ausgeführt, und dle beiden 


Berlin, 18. Auguſt. Die Marktpreise des Kartoffel⸗Spirttus⸗ 
er 8000 % nach Tralles, frei hier ins Bu geliefert, waren auf hie⸗ 


Partien kamen zu einem Zuſammenſtoße, welcher das Einſchreiten der zahl⸗ 
reichen Polizet. und Militärmannſchaften nöthig machte. Mehrere Per⸗ 
ges wurden durch Säbelhiebe lebensgefährlich verwundet und Einer iſt 
ereits geſtorben. 


[ Warſchau, 16. Auguſt. Die Nachrichten, welche“ 
ſtets direkt über Breslau oder auch über Berlin⸗Bromberg vom 
Kriegsſchauplatze hier eingehen, werden fortwährend mit Span⸗ 
nung erwartet. Unter einem Theile der Offiziere fängt man 
an, Mißbehagen über die ununterbrochenen Fortſchritte der deut⸗ 
ſchen Armeen zu äußern, da durch dieſe die Aus ſicht auf eine 
Theilnahme am Kampfe, die man von gewiſſer Seite gewünſcht 
und gehofft hatte, immer mehr jchwindet. Auch die Exaltirten 
unter den Polen, die ihre innere Aufregung zu Anfange des 
Krieges nur ſchlecht verhehlen konnten und den deutſchen Heeren 
nichts weniger als Siege wünſchten, fangen an ruhiger zu wer ⸗ 
den und geben Napoleon, von dem ſie nichts mehr erwarten, 
mit dem Bemerken auf, daß er ſein Schickſal ihretwegen lange 
verdient habe. Von der Idee, daß Polen nur aus Verwirrungen 
Nutzen ziehen könne, ſcheinen die Polen immermehr abzukommen. 
— Geſtern gingen wieder fünfzehn Deutſche — Preußen und 
Sachſen — die in Polen in Beſchäftigung geſtanden, in die 
Heimath, um ihrer Heerespflicht zu genügen. Wie ich von 
den Leuten, die ich auf dem Bahnhof ſprach, vernahm, hatten 
fie keine Einberufungsordre erhalten und gingen lediglich auf 
die erſt vor wenigen Tagen erhaltene Kunde vom Krlegsausbruche 
zu ihren Truppentheilen ab, denen fie als Landwehr noch ange⸗ 
hören. Die meiſten derſelben hatten hier einträgliche Stellen, 
der eine war Verwalter von 6 verſchiedenen Brennereien und 
hatte ein Einkommen von 2500 Rubel jährlich. 


Newyork, 1. Auguſt Die Deutſchen der Vereinig⸗ 
ten Staaten fahren fort, Verſammlungen zum Ausdruck ihrer 
Sympathie mit der gemeinſamen Sache Und zur Hilfeleiftung 
für die Verwundeten zu halten. Auf einem Meeting in Wa⸗ 
ſhington gelangte eine Reſolution zur Annahme, „daß die Au⸗ 
weſenden, als Bürger der Vereinigten Staaten, von der Regie ; 
rung erwarten, daß fie Deutſchland alle diejenige Unterſtützung 
zukommen laſſe, welche eine neutrale Regierung zu geben im 
Stande iſt.“ — Von Toronto (Kanada) find, wie es heißt, 
zahlreiche Rekruten nach der deutſchen Armee abge⸗ 
reiſt, und in Newyork heißt es wiederum, daß der preußiſche 
Konſul ermächtigt ſei, alle heimkehrenden Deutſchen mit Reiſe⸗ 
geld zu veiſehen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wasner in Poſen. 
——— — — — . ——— 


Anugekommene Fremde vom 19. Auguſt. 


STERNS HOTEL DE L’EUROPB. Die Rittergutsbeſ. v. Sulerzyckt a. 
Mokece, v. Blociſzewski u. Sohn a. Krzyzanki, v Drweskt a. Starkowtee, 
die Lieutenants v. Störig a Zielonka, Freihold und Brauer a. Gneſen, 
Fiedler a. Steitin. 


* > — 


ups - 


Paris, 19. Auguſt. Legislative. Palikao erklärte, die 
Nachrichten vom de lauten gut. Die Preußen 
ſuchten einen Waffenſtillſtand nach, um ihre Todten zu beerdi⸗ 
gen. Dieſelben ſtellten den Vormarſch auf Bar⸗le⸗Duc 5 
Das Küraſſier⸗Regiment Bismarck wurde vernichtet. B 
Schlettſtädt fand ein kleines Engagement ſtatt. Preußiſche 
über Belgien beförderte Depeſchen ſprechen nur vom Kampf, 
175 aber von Sieg, woraus folgt, daß Preußen einen Echec 
erlitten. 


Auguſt, vr. Auguf - September und pr. September 20}. Kaffee mehr Oe⸗ 
ſchaft. Zink fil. Petroleum feſt, Standard white loko 15 Br., 14 


gem Platze am re „pr. Auguſt 14 Gb., pr. Sepibr.⸗Dezember 154 Sd. — Wetter ver⸗ 
2 10:32, — 1 erlich. 
* Auzuft * Er 1676 am b Biverpeot, 18. Auguſt, Nachmittags. (Von Springmann& &o.) 
en 164— 4 Kt. e: 4 55 eg 12 Ballen Umſaß, davon für Spekulat on und Export 
. . 122 . allen. . 

le a Riding Dulcans Of, middling amerifan. &} fair Dpollera 74, midb- 

1 „ „ inet Je EEE: ling falr Dhollerah —, good middling Dpollerap —, fair Bengal 64, New 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. Kür 104. 73, good fair Domra —, Bernam 9, Smyrna 7}, Egyp- 


bis, 18. Auguſt, Nachm. (Indirekt bezogen.) Rüböl pr. August 
99, Fr pr. September 99, C0, pr. September-Degemder 100, 00, A401 
pr. a 72, 00, pr. September. Dezember 63, 00. Spiritus pr. Au⸗ 
guſt — 25. 


n „ 18. Auguf, Nachmitt. 2 Uhr 30 Minut. Getreide» 
Markt. Weizen flau, Wolgaſter 31. Roggen feſt, franzöfiſcher 21. Ha⸗ 
ke flau, Riga 24 Petroleum Markt. (Schlußberidt.) Rafftntries, 

ype weiß, loko 50 a 50% bez, 505 Br., pr. Auguſt 60 Br., pr. Septbr. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. wan, Nachmittags 1 Uhr. Wetter trübe. Weizen hö⸗ 

ber, hiefiger loko 8, 10, fremder loko 7, 10, pr. Rovbr. 7, 14. Roggen 

fett, loto 5, 25, pr. Ropbr. 5, 144. Hafer loko 6%. Rüboöl feſt, loko 

16h, * Oktober 14 , pr. Mai 14 . Leinöl tolo 12. Spiritus 
0 . 


Bres 18. Auguſt, 8000 5 
en pr. Aang ch. nu Nn Spiritus Tr. 168. Bei 505 bez., 51 Br., pr. Oktoder 53 bez. u. Br., pr. September Dezember 53 
3 8 8 88 “ Buguft 45}, pr. Septemder Oktober Abt, 8 
pr. Okiaber Rovember 465. Rüd si iet 186, pr. Auguf 13, pr. Sep-] . ff.. ĩͤ„—nĩ„„% 
tember. Oktober 1 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Bremen, 18. Auguſt. Petroleum Standard white loko 6% bez. 


uf. * Barsmeter 284° | 
2 Hamburg, 18. Auguſt, ee ee e wu Datum; | Stunde. A bee Offer. | Term. | Bi | Boltenform. 
en loko geſchäftslos. Weizen ımine höher. Roggen feſt. Weizen N ‚alar zw | vr F 
e. Buguß 1 ps, 2000 @fb.meito In Bf, Sante 14h B 1464 en, pr. | IR t Aach. 10 27. zu f 81 de Out 
uguſt⸗September 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 146 Br., 145 Gd., 19. Morgs. 61 7. 7% 33 J 106 Wi krüde. St., Cu. 
pr. Septbr.-Oktbr. 127, pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 147 Br., 146 @b,, ’) Regenmenge: 2,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


r. Oktober⸗Novbr. 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1484 Br., 1474 Gd. 

oggen pr. Auguſt 2000 Pfund netto in Mk. Banko 103 Br., 101 Gd. 
pr. Auguſt⸗Septbr. 103 Br., 101 Gd., pr. Septbr.-Oktbr. 105 Br., 103 Gd., 
pr. Oktober⸗November 105 Br., 104 Sd. Hafer und Gerſte geſchäfts los. 
Rüböl feſter, loko 28, pr. Oktober 267. Spiritus flau, loto 21, pr. 


Looſe 72. 1864er Looſe 106 Lombarden 184. Kanſas —. Rockford —. 
Georgia —. Peninſular —. Chicago —. Südmiſſourt —, 

Frankfurt a. M., 18. Auguft, Abends. [Effekten Sozietät! 
Amerikaner 923, Kreditaktten 235, Staatsbahn 327, Lombarden 185, 
1860er Looſe 72, Silberrente 525. N fehr günſtig, Schluß matter. 

Wien, 18. Auguſt. (Schlußkurſe.) att. 

Silber ⸗Rente 64, 40, Kreditaktien 247, 50, St.-Eifenb.-Attien-Gert. 
340, 00, v xe 225, 50, London 176, 00, Böhmiſche Weſtbahn 230, 00, 
Kreditlooſe 149, 50, 1860er Looſe 59, 50, Lomb. Eiſend. 193, 25 1864r 
Looſe 110, CO, Napoleonsd'or 10, 06 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 15 Auguſt 187, Vormittags 8 Uhr, 1 805 6 Bell. 


von me ee Fenn ae 

aris, 18. Auguft, Nachmittags r. direkt b R 
Rente 64, 45, Patent Pia 5 ü 392, 7088 
(80, Seis, 10. 8 101. et * 

aris, 18. Auguſt, Nachmittage 3 Uhr. (Indlrekt bezogen.) Blau. 
(Schlußkurſe) proz. Rente 63, 16. Italleniſche ö proz. 2 48, 40. 
Deſterreich. St⸗Eiſend. Aktien 675, 00. Kredit⸗Modilter⸗ Aktien 137, 50. 
Lombardiſche Elſenbahn-Aktlen 390, 00. do. Prioritäten —, —. b pr 
2 Nie 43, 50. Neue Türken 280, 00. 6 proz. Ver. St. pr. 1653 
unge 5 


8 pr 
48, 25, Lombarden 392, k0, tantsbapı 


Wien, 18. Auguſt, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 250, 00, Newyork, 17. Augun, Abends 6 Uhr. (Schl. ) Poͤchſte No 
Staatsb n 2al, 00, 1 Looſe 89, 50 Looſe 109. 50, Gallzler | tirung des Golda ea niedrige 17}. 240 A ie 0 5 
onds de 13, do. de 1 


Goldagio 174, 12, do. de 1865 11 


226, (0, Lombarden 154, 50, Napoleons 10, 02. Schluß feſt. a 
do. de 1904 10:2, Kriebahn 23, Illinois 136, Baumwolle 19}, M 


London, 18. August, Mittags. Die Bank von England hat den 


Diskont von 54 auf 44 pCt. ber 5 6 D. — C., Raff. Petroleum I} 24}, do. do. 
Paris, 17, Rush, 0 Ehud der geſammten lombardiſchen | Havannazucker U 1 103. Ramm wen emen 
Eifenbahn betrug in der Woche vom 6. bis zum 12. Auguſt 2,844,075 Fres., Mit den heute egpedirien Dampfern wurden 1,450,000 Dollats in 


— ——— ᷑ q œũ—ĩ1Mʒũ G̃ — ———E—ñw[4Ἀ—ññ 


gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine Mehreinnahme 


Gold nach Europa ve rſchifft. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röfel) in Poſen. 


— 


